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Wali der
Inselkönig


I.



Vor etwa fünfundzwanzig Jahren verließen die drei Brüder Friedrich,
Karl und Wilhelm Wichmann ihre Heimatstadt Hamburg, um ihr Glück in
Australien zu versuchen. Sie fanden die gewünschten Plätze auf dem
Ostindienfahrer "Gladiator", der einem Hamburger Handelshaus
gehörte. Die Reise verlief glücklich, und nach einer fünfwöchigen
Überfahrt kamen sie in Kapstadt an, wo der Kapitän einige Tage
bleiben wollte, um einige notwendige Reparaturen vorzunehmen und
sich mit neuen Vorräten, insbesondere frischem Wasser, einzudecken.



Nachdem die Schäden behoben und die Vorräte gesammelt waren, fuhr
das Schiff in den Indischen Ozean.



Aber vom weiten Ozean her hat der Schrecken viele gefunden, und wer
nicht mehr auf dem zerbrechlichen Brett schwimmt, lernt auch den
Zorn der Winde und Wellen kennen.



Getrieben vom frischen Südwestpassat war der prächtige Segler
bereits seit sieben Tagen auf seinem einsamen Kurs unterwegs, als
am Morgen des achten Tages, es war der 23. Mai, Kapitän Peters mit
seinem Fernrohr am Ruder stand und mit besorgter Miene das
Erscheinen einer kleinen grauen Wolke am fernen Horizont
beobachtete.



Es dauerte jedoch nicht lange, bis die Wolke dunkler und größer
wurde und das Firmament allmählich einen grünlichen Farbton annahm.
Die leeren Räume leuchteten in rötlich-braunem Licht, das alle
Gegenstände auf dem Deck blass und verwelkt erscheinen ließ. Ein
unsteter Seegang hielt das Schiff in Bewegung, was durch den
Gegendruck der nur leicht aufgeblähten Segel nicht ausgeglichen
werden konnte. Es herrschte eine unheimliche Stille im Freien, und
die Wellen krönten ihre Köpfe nicht wie sonst mit schäumender
Gischt, sondern berührten sanft die Bordwand und setzten ihren Weg
unter dem Schiff auf dieselbe Weise fort. Der niedrige
Barometerstand wies auf eine ungewöhnliche Störung in der
Atmosphäre hin und mahnte zur Vorsicht.



Die Matrosen waren in voller Aktion. Diejenigen, die nicht zur
Besatzung des Schiffes gehörten, wurden angewiesen, unter Deck zu
gehen. Die Luken wurden geschlossen, die Besatzung ging auf ihre
Posten und alles war für den Ernstfall vorbereitet.



Was kann schon ein Sturm dem hervorragenden "Gladiator" anhaben?
Die Sturmsegel waren entfaltet und schlugen mit ihren schweren
Segeltuchwänden willig gegen die Takelage, die leise rüttelte, als
wolle sie den Wind verspotten und zum Kampf herausfordern. Das
nächstgelegene Land war noch mehrere hundert Seemeilen entfernt,
die Seekarten wiesen hier keine gefährlichen Klippen aus, so dass
aus nautischer Sicht keine große Gefahr abzusehen war. Der Kapitän
und der Erste Offizier haben das vielleicht anders gesehen. Sie
unterhielten sich schon seit einiger Zeit miteinander, und ihre
ernsten Gesichtsausdrücke verrieten auch dem weniger erfahrenen
Besucher, dass ein schweres Unwetter zu erwarten war.



Es dauerte nicht lange, bis der Sturm mit voller Wucht losbrach.



In schwindelerregender Geschwindigkeit verdichteten sich die Wolken
zu riesigen Wassermassen und bedeckten den Himmel mit ihren
schwarzen Flügeln, so dass das Sonnenlicht vor ihnen erlosch und
eine nächtliche Dunkelheit das Meer bedeckte. Blitze zuckten und
blendeten durch die zerrissenen Wolken und zeigten für einen
Augenblick das weite Meer, dessen Wellen der Sturm in seiner Tiefe
aufgewühlt und dann wieder in den Himmel geworfen hatte, so dass
die Wolken und die Gezeiten sich zu einem einzigen schrecklichen
Element zu vereinen schienen, dessen Wut das Schiff ausgesetzt war.



Der Sturm hatte enorme Kraft entwickelt. Der Kapitän hatte aus
früheren Beobachtungen des Barometers und der wechselnden
Windrichtung erkannt, dass sie sich in der Zone eines Teifuns
befanden. Der Kapitän des Schiffes stand somit vor der schwierigen
und verantwortungsvollen Aufgabe, den Weg des gefährlichen
Wirbelsturms zu bestimmen, da es notwendig war, seinem Zentrum zu
entkommen.
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